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1. Einleitung.

Die vorliegende Arbeit enthält eine Ableitung mittlerer Örter und Helligkeiten von

649 Sternen der beiden benachbarten Sternhaufen im Perseus N. G.G. 869 und 884 auf Grund

zweier photographischer Aufnahmen, die 1899 Oktobers durch die Herren Eberhard und

LUDENDORFF am kleinen photographischen Refraktor (34 cm Objektiv-Öffnung und 3.4m
Brennweite) des Astrophysikalischen Observatoriums zu Potsdam hergestellt wurden. Die

Zeiten der Aufnahme waren für Platte I: 22''38'?o bis 43T0 und für Platte II: 22^31^5 bis

3675 Sternzeit, und die meteorologischen Argumente: Thermometer +io?2, Barometer

754.4 mm; ferner sind folgende Bemerkungen im Beobachtungsbuch eingetragen: „Luft-

durchsicht sehr gut, Ruhe 2—3, Bilder etwas zerblasen". Als Haltestern diente der ungefähr

in der Mitte zwischen beiden Gruppen gelegene rötliche Stern BD, -}-56°545 (8'r5). Die

Platte II enthält neben der eigentlichen Aufnahme von 5 Minuten Expositionsdauer noch

eine doppelt so lange exponierte Kontrollaufnahme, die bei nahezu gleicher Deklination

um o.'9 größten Kreises in Rektaszension gegen die eigentliche Aufnahme verschoben ist.

Die Anregung zu vorliegender Arbeit verdanke ich Herrn Prof. Scheiner ; ihre

Ausführung erfolgte zum größten Teil während meiner Tätigkeit an der Hamburger
Sternwarte.

2. Ausmessung.

Die Ausmessung der Platten geschah an dem in der Einleitung zum i. Bande der

Potsdamer „Photographischen Himmelskarte* auf S. XVI beschriebenen älteren Repsoldschen

Meßapparat. Die Messungen erstreckten sich über die Zeit von 1899 November bis

1900 Februar; sie schlössen sich im wesentlichen dem bei der Photographischen Himmels-
karte üblichen Verfahren an, und das gleiche gilt von der Bezeichnungsweise der Ein-

stellungs- und Reduktionsgrößen (s. das Beispiel a. a. O., Seite XVIII—XIX). Die Ab-
lesungen wurden dem Gehilfen des Observatoriums Herrn Hedenus diktiert.

Da der Meßapparat vormittags für die Himmelskarte benutzt wurde, standen mir die

Nachmittagsstunden zur Verfügung; die Platte mußte somit jedesmal neu eingelegt werden.

Den hierbei zu befürchtenden Verziehungsfehlern wurde dadurch begegnet, daß nach dem
Einlegen der Platte erst einige Zeit bis zum Beginn der Messungen verstrich, und bei

der jedesmal vorgenommenen Neujustierung der Platte die möglichste Sorgfalt und Vorsicht

beobachtet wurde.

Die Einstellungen der Gitterstriche gingen in der Weise vor sich, daß jede

Seite eines Gitterquadrates sowohl nahe dem einen wie nahe dem andern Kreuzungspunkt

je zweimal in die Mitte des Doppelfadens eingestellt und das sofort bei der Ablesung,

welche auf Tausendtel einer Schraubenrevolution erfolgte, gebildete Mittel dem Gehülfen

diktiert wurde. Die Striche wiesen in unmittelbarer Nähe der Kreuzungsstellen vielfach

Verziehungen auf; deshalb wurde nicht der Kreuzungspunkt selbst, sondern eine schon
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etwas von ihm entfernte Stelle des Striches eingestellt. Aus den Ablesungen wurde

später die Neigung der Mikrometer fä den gegen die Gitterstriche

4ß, =. ß!. - ßr.AAr = A°— A"^

gebildet, wo A die horizontale und ß die vertikale Koordinatenrichtung bezeichnet und

die Abkürzungen für links und rechts, oben und unten gelten, und hieraus weiter

AA=:AAi AAr

AB = AB„ - AB,.

Die AA und AB, welche die innerhalb eines Quadrates veränderte Neigung der

Fäden gegen das Gitter darstellen, wurden zunächst zu Tagesmitteln und dann unter

Berücksichtigung der durch die Anzahl der Einzelmessungen bedingten Gewichte zu

Mitteln für jede Plattenlage (/?= „richtig", d. h. Süd oben im Gesichtsfeld; F= „ver-

kehrt", d. h. Nord oben) vereinigt; bei dieser Zusammenstellung wurden die für erst-

malig übersehene Sterne vorgenommenen Nachtragsmessungen nicht mit berücksichtigt.

Die resultierenden Mittelwerte

Na = M (AA) und Ni, = M (AB)

sind, in Schraubenrevolutionen r ausgedrückt,

Na Nb

Platte I, Lage R +0F0115 +o!'oo72
» » V +0.0132 +0.0047

Platten, Lage R +0.0179 +0.0012
» » V +0.0181 +0.0034

oder unter Zusammenziehung der beiden Lagen

Na Nb

Platte I +ofoi2 +oroo6
» II +0.018 +0.002

und zwar gelten die Na im Sinne linker minus rechter, die A'';, im Sinne oberer minus

unterer Strich. Da die Differenzen öN der Plattenlagen im Sinne R— V

ÖNa ÖNt,

Platte I —0^0017 +o!'oo25
» II —0.0002 —0.0022

oder mit den hier vorweg zu nehmenden Mittelwerten für die Distanzen der Gitterstriche

yl-Koord. ß-Koord.

Platte I 12^744 i2!'769

» II 12.747 12-777

auf Gitterintervalle / reduziert:

6Na ÖNb

Platte I —o'.oooi3 +oi 00020
» II — 0.00002 —0.00017

im Höchstfalle den Betrag von zwei Einheiten der vierten Dezimale erreichen, so wurde

von dieser Korrektion wegen Neigung der Mikrometerfäden gegen die Gitterstriche
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gänzlich abgesehen; bei ihrer Vernachlässigung geht auf die Sternkoordinaten x und y,

welche als Mittel aus Lage R und Lage V entstehen, nur ein Fehler vom halben Betrage

obiger Größen ein, d. h. die vierte Dezimale kann um eine Einheit verfälscht bleiben.

Wie bereits erwähnt, wurde jede Platte zweimal durchgemessen, indem Lage V um
i8o° gegen Lage R gedreht wurde. In erster Linie wurde hierdurch die Wirkung des

persönlichen Einstellungsfehlers unschädlich gemacht, sodann aber auch der soeben be-

handelte Einfluß der Neigung der Fäden verkleinert. Dies gilt besonders für den vor-

liegenden Fall: die Messungen wurden in den späten Nachmittagstunden der Winter-

monate vorgenommen und bedingten demnach die Verwendung einer Petroleumlampe

zur Erhellung des Gesichtsfeldes; infolge dieser künstlichen und nicht völlig konstant

zu haltenden Beleuchtung sind die Beträge der Na und Ni, selbst, zumal in der

/1-Koordinate, sowohl unsicher als auch verhältnismäßig groß, ihre Differenzen hinsicht-

lich der beiden Plattenlagen jedoch klein genug.

Die Ränder der Gitterstriche zeigten im allgemeinen folgendes Aussehen:

Ai links verwaschen, rechts scharf;

Ar links scharf, rechts scharf;

Bo oben verwaschen, unten scharf;

Ba oben verwaschen, unten verwaschen.

Besonders störend ist dies also bei B^: der Strich erscheint nur am Rande des Gesichts-

feldes scharf und dunkel, in die Mitte gebracht jedoch blaß und verschwommen. Die Ein-

stellungen müssen aber in der Mittelpartie des Feldes erfolgen, denn in den Randpartien

kann die Ablesung eines Plattenpunktes bis zu oFoio verfälscht sein: so erscheint auch

das horizontale Fadenpaar, wenn es in den unteren Teil des Gesichtsfeldes gebracht

wird, unten von scharfen hellen Linien begrenzt, und gestattet keine sichere Pointierung.

Nach mir gewordener Mitteilung von Herrn Scheiner ist dieser Mißstand durch die

geringere Güte des Objektivs bedingt, wegen deren es auch schon für die Messungen
der Photographischen Himmelskarte auf ein Drittel abgeblendet werden mußte, damit

überhaupt brauchbare Bilder erzielt würden.

Aus einer Reihe vorbereitender Messungen ergaben sich bei beliebig gewählten

Gitterquadraten die Zonenmittel für Lampenlicht

Na Nb

189g Nov. 15 +oyoo8 +o!'oi4

17 +0.012 -fo.oiS
18 +0.012 +0.012
18 +0.008 +0.016

im Mittel . . . +oroio +o!'ois

Nachdem dann mehrere Stellungen der Petroleumlampe ausprobiert waren und die

günstigste durch Marken am Tische festgelegt, auch der Meßapparat sorgfältig nach-

gesehen und justiert worden war, gelang es, Ni, herabzudrücken, doch stieg dafür nun

Na im Verlauf der Messungen noch weiter an. Versuchsweise stellte ich 1900 Februar 3

ein beliebiges Quadrat erst bei Tages-, dann bei Lampenlicht ein und erhielt folgende

Werte für „ .,
Na Nb

Tageslicht —ofooj +0^001
Lampenlicht +0.016 +0.002
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Um sich von der Wirklichkeit dieser auffälligen Erscheinung zu überzeugen, nahm im

Anschluß daran auch Herr SCHEINER dieselbe Messung bei Lampenlicht zweimal nach-

einander in der >l-Koordinate vor; seine Ablesungen führten zu den Werten A^a = 4 ofoi6

und -f- oroi2. Wenn dies auch nur ein einziges Beispiel mit wirklich gemessenen Werten

ist, so konnte ich mich doch wiederholt durch den bloßen Augenschein davon über-

zeugen, daß der Unterschied der Einstellungen bei dem diffusen links vom Ostfenster

her einfallenden Tageslicht bei weitem nicht in dem Maße auftrat, wie bei Verwendung

der ebenfalls links stehenden Petroleumlampe.

Aus den Einstellungen der Gitterstriche wurden die für die Mitten der Quadrat-

seiten gültigen Werte

A,=^^{Af^A<i)

gebildet und aus ihnen für jedes gemessene Quadrat die Distanzen der Gitterstriche

1^=^ Ar — Ai und ifl = ßo — ß„

abgeleitet. Aus sämtlichen Einzelwerten einer Plattenlage wurden sodann die Mittelwerte

für jede Platte und Lage gebildet, und unter Berücksichtigung der LUDENDORFFschen

Gitterkorrektionen (s.S.?) folgende Distanzen der Gitterstriche erhalten:
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o.
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Die beiden ersten Systeme c (a, ö) beruhen auf 50 Messungen und stimmen

untereinander nicht gut. Dies letzte System beruht auf rund iioo Messungen, die sich

über mehr als 3 Monate verteilen; ihm ist somit durchaus das Übergewicht zu geben.

Es scheint, als ob sich ihm in der :x:-Koordinate die zweite, in der j-Koordinate die

erste Methode besser anschlösse.

Von den extremen Helligkeiten wird man hierbei zweckmäßig absehen, denn bei

den hellsten Sternen (> 7'?o) ist die Anzahl der Einzelmessungen zu gering, und bei den

schwächsten (< 10T5) kommen infolge weniger sicherer Auffassung der blassen Bilder

auch innerhalb der Helligkeitsgruppen starke Abweichungen vom Mittel vor, und zwar

nach beiden Seiten hin. Deshalb wurden bei dieser Mittelbildung keine herausfallenden

Werte ausgeschlossen, sondern angesichts der großen Reihen sämtlich mitgenommen.

Da die Gruppenscheidung aus rechnungstechnischen Gründen, wie sie die Anordnung

des Zahlenmaterials bedingte, nur nach Maßgabe der bei Lage V vorgenommenen Größen-

schätzung erfolgte, so mag wohl bei einer genaueren Verteilung nach photometrtschen

Größenklassen insofern eine geringfügige Verschiebung eintreten, als einige Sterne zu

dieser, andere zu jener Gruppe hinüberfallen würden; doch diese Ungenauigkeit kommt
für die schließlichen Mittelwerte kaum mehr in Frage.

Es erschien ratsam, noch festzustellen, ob zwischen der ersten Hälfte meiner

Messungen (Platte I im Nov. und Dez.) und der zweiten (Platte II im Jan. und Febr.)

eine merkbare Änderung des persönlichen Auffassungsfehlers eingetreten ist.

Zu diesem Zweck wurde das zuletzt besprochene Verfahren wiederholt, aber jetzt für

beide Platten getrennt, und es ergaben sich, in gleicher Weise numerisch ausgeglichen,

nachstehende Korrektionen, deren Veränderung sich in den Differenzen II— I ausspricht:

Größe
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hatte, benutzte ich zu deren Verbesserung noch die LUDENDORFFschen Korrektionen,

indem ich die für das Gebiet meiner Messungen in Betracht i<ommenden Werte zunächst

mittels der Relation fi =z^2('5s umformte (wo /i und q die Tausendstel eines Millimeters

und einer Schraubenrevolution bedeuten) und als Gesamtkorrektion über dies ganze

Areal hin

— 11 Q in der >l-Koordinate

-|- 12 Q in der ß-Koordinate

durch Summation ermittelte. Diese Beträge gelangten dann bei der nachträglichen Ab-
leitung definitiver Gitterdistanzen zur Verwendung.

Aus der Reihe der von Herrn Ludendorff^) mitgeteilten Flecke des Gitters
kommen für die hier gemessenen Quadrate die Flecke Nr. 7, 11 und 21 in Betracht;

doch findet sich in keiner der 4 Lagen, noch auch in den Nachtragsmessungen, eine

entsprechende Position aufgezeichnet: Nr. 7 und 11 liegen schon eben jenseits der

Grenze; Nr. 21 liegt nahezu auf einem Gitterstrich und ist wohl gleich bei der ersten

Messungsreihe als ein Fleck angesehen worden.

Auf der photographischen Platte wurde ein durch die Gitterstriche 8 und 22 in

Rektaszension und durch 42 und 49 in Deklination eingeschlossenes Feld von 98 Gitter-

quadraten ausgemessen, und zwar mit dem umkehrenden Mikroskop von der oben-

liegenden Schichtseite her. Bei dieser Lage läuft im Gesichtsfeld:

A (die Zählung der >1-Striche) von links nach rechts,

B (die Zählung der ß-Striche) von unten nach oben,

X (die Richtung wachsender A. R.) von links nach rechts,

y (die Richtung wachsender Dekl.) von oben nach unten.

Der Plattenmittelpunkt ist durch den Schnittpunkt der Gitterstriche A 14 und B 43 definiert.

Die Messung der rechtwinkligen Sternkoordinaten begann stets damit,

daß zunächst die Größe geschätzt wurde, und zwar nach sechstel Größenklassen. Als

Grundlage wurde die empirische Helligkeitsskala der Photographischen Himmelskarte

übernommen, wie sie für eine Expositionsdauer von 5 Minuten gilt:

Grenze der Erkennbarkeit iil'o

Sternscheibe = Fadendistanz lo.a

Innere Schwärzung = Fadendistanz 9.0

Halbe Schwärzung =-^ Fadendistanz 8.0

Die Fadendistanz ergab sich aus einer größeren Reihe von Messungen zu

J^ = oli64 für das vertikale Fadenpaar,

Jb= o 171 für das horizontale Fadenpaar.

Auf Platte II finden sich mehr Schichtfehler als auf Platte I; auch sind ihre Stern-

scheibchen an Deutlichkeit und Rundung nicht ganz so schön, wie auf jener, wenngleich

immerhin sehr vollkommen.

') Pbotographische Himmelskarte, Katalog. Berichtigungen zu den Bänden I, U und III. Potsdam I903-
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Bei gewöhnlicher Okularstellung mag ein Stern als 9T5 erscheinen (d.h. eine innere

Schwärzung ist eben noch erkennbar) und die Vertikalfäden sind scharf; schiebt man
das Okular etwas weiter hinein, so werden die Horizontalfäden scharf. Schiebt man es

noch tiefer hinein, so werden beide Fadenpaare etwas verwaschen, dafür gewinnt jetzt

aber der Stern an Deutlichkeit und Schärfe: seine Schwärzung hat an Intensität und

Ausdehnung zugenommen, sodaß er etwa als g"'o — g'^s erscheint, d.h. um eine drittel

Größenklasse heller. Hierin liegt jedoch kaum ein nennenswerter Nachteil für die

Schätzung, indem alle Sterne in gleichem Sinne davon betroffen werden und die will-

kürlich gewählte Skala doch später auf photometrische Anhaltsterne bezogen wurde.

Öfters machte ich auf Platte II die Wahrnehmung, daß Sternpaare, besonders zwischen

den Größen 9'"o und 9T5, bei der 10 Minuten langen Exposition gleiche und bei der

5 Minuten langen Exposition verschiedene Bildgrößen aufweisen. Auch bei Sternen

II. Größe zeigte sich, daß von zwei durchaus gleich erscheinenden Objekten der langen

Aufnahme nur eins durch die kurze Aufnahme deutlich abgebildet ist, während an der

dem andern zukommenden Stelle nicht die geringste Schwärzung wahrzunehmen ist. Die

Ursache hierfür scheint in lokalen Empfindlichkeits-Unterschieden der Schicht zu liegen.

Daß Intensität und Ausdehnung der Schwärzung nicht immer in gleichem Verhältnis

stehen, zeigt sich auch darin, daß häufig von zwei benachbarten Sternen der Einzel-

aufnahme der eine klein und dunkelgrau, der andere groß und hellgrau erscheint, während

doch zu erwarten ist, daß größerem Bilddurchmesser auch tiefere Schwärzung entspricht.

Nunmehr wurden zwei Einstellungen des vertikalen Doppelfadens zentrisch zum
Stern vorgenommen (Ablesungen der Schraube Ai und A(), sodann wurde der rechte

Faden mit dem linken Rande der inneren Schwärzung zur Deckung gebracht (A'), danach

der linke Faden mit dem rechten Rande (A'}; mit dem horizontalen Fadenpaar wurden
darauf die entsprechenden ßf, B% B" und B° gemessen. Die Messung von ß" war stets

dadurch erschwert, daß zwischen dem Faden und dem dunklen Kern durch Diffraktion

infolge der Beleuchtung ein heller Streifen bestehen blieb. Für die Sterne ohne meß-
bare innere Schwärzung (< g'^5) beschränkte die Messung sich auf die Zentralstellungen.

Sterne von der Größe 9'r5 sind zu Anfang der ganzen Reihe nur zentral gemessen, bei

der Wiederholung in Lage V und auf Platte II durchweg auch seitlich. Es hatte keinen

Zweck, die entsprechenden Seitenmessungen für Lage R etwa noch nachzuholen, denn

die Sterne von dieser Übergangsgröße gestatten ohnehin nur eine sehr unsichere Seiten-

messung: die Auffassung einer Grenze der mehr und mehr punktförmig werdenden

inneren Schwärzung ist hier doch meistenteils illusorisch.

Bei verzerrten Sternscheibchen, z. B. eckiger Form oder dergleichen, wurde nicht

auf den geometrischen Mittelpunkt einer Richtung, sondern auf den dynamischen Mittel-

punkt des ganzen Gebildes eingestellt: wenn also die eigentliche innere Schwärzung

exzentrisch zum „Halbschatten" lag, wurde auch exzentrisch eingestellt. Denn bei jedem

Sternscheibchen sind die schwächeren Randteile am ersten einer Beeinträchtigung aus-

gesetzt, die durch geringfügige lokale Schichtverziehungen oder durch Fehler im Platten-

korn entstehen kann.

Bei den schwächeren Sternen der Doppelaufnahme (Platte II) stimmen sehr häufig

die beiden ß-Ablesungen wesentlich besser miteinander überein, als die beiden A-Ab-

lesungen, weil das Auge auch auf den rechts gelegenen Stern der 10-Minuten-Aufnahme
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hinblickt und den Horizontalfaden dementsprechend einstellen will. Ich bemühte

mich, sobald ich diese Fehlerquelle erkannt hatte, zwar nach Möglichkeit, dann nur

den Stern der kurzen Aufnahme unbeeinflußt zu fixieren; das Auge schweift jedoch,

besonders in etwas zweifelhaften Fällen, ganz unwillkürlich zum größeren Stern hinüber.

Wenn also die Kontrollaufnahme, wie im vorliegenden Fall, nur in einer Koordinate

merklich gegen die eigentliche Hauptaufnahme verschoben ist, so mag hierin vielleicht

ein gewisser Nachteil in bezug auf Homogenität zu sehen sein, der natürlich durch

geeignet gewählte Verschiebung der Aufnahmen am Fernrohr ohne weiteres fortfällt. Der

hohe Wert einer Kontrollaufnahme liegt jedenfalls in der erhöhten Sicherheit, einen

schwachen Stern jederzeit als solchen erkennen und ihn von Flecken in der Schicht

unterscheiden zu können.

Auf einer ebenso schwer vermeidbaren Unselbständigkeit des Auges beruht die

Erscheinung, daß recht häufig gerade bei den schwächsten Sternen die Konkordanz der

Einzeleinstellungen ungewöhnlich gut ist, ohne jedoch reell zu sein: wenn nämlich irgend-

ein feines Objekt im Plattenkorn als Merkmal dienen kann. Ein solches punktartiges

Fleckchen braucht durchaus nicht in der Mitte des Sterns zu liegen, sondern vielleicht

an einem Faden, oder zwischen den Fäden oder gar außerhalb: das Auge sucht doch

mitunter die gleiche Stellung der Fäden wie bei der ersten Messung auf, aber nun nicht

gegen den blassen Stern, sondern gegen das viel deutlicher erkennbare Fleckchen. Ein

durchaus gewollter Selbstzwang des Beobachters kann hierbei sogar durch Ausschlag

nach der andern Seite zu einer noch gröberen Verfälschung der Auffassung führen.

3. Die rechtwinkligen Koordinaten.

Die weitere Bearbeitung der Ablesungen ging zunächst so vor sich, daß die Mittelwerte

A''=^(A'^A^)

zu den schließlichen Mitteln

A^iiA^-^AP)
I

ß = ^ (ß^ + BP)

vereinigt wurden. Die Differenzen A'^ — Ap und B" — ß? halten sich, mit zwei Ausnahmen,

in beiden Koordinaten stets unterhalb 01^030; nur bei zwei Sternen werden hierfür die

Beträge 01^033 und 0^^035 in horizontaler Richtung erreicht. Erklärbar sind diese beiden

Extreme in einem Fall durch die Größe der Sternscheibe (öTs), im andern durch die

störende Nähe eines Gitterkreuzes.

Für die schwachen Sterne ist naturgemäß schon

A = x{Ai + Ai)
I

ß = ^ (ßj + Bi)

unter Fortfall der Randmessungen anzusetzen. Die Genauigkeiten der Messung ergänzen

sich in gewisser Weise: bei den großen Sternscheiben sind die Zentraleinstellungen

unsicher und die Ränder scharf; bei den kleineren sind die Ränder verwaschen, aber

10
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die Zentraleinstellungen leicht zu treffen; nur bei den ganz schwachen, eben noch gerade

erkennbaren Sternen, deren zartes Grau sich oft kaum vom hellen Grunde abhebt, wird

häufig das eine wie das andere recht unsicher. —
Nachdem für jedes Quadrat aus den Messungen der Gitterstriche die Lage des

Nullpunktes, d.h. des Quadratmittelpunktes

festgelegt worden war (wo der erste Index jetzt nicht mehr oben, sondern Null bedeutet),

wurden für die beiden um i8o° verschiedenen Lagen die Werte

iR •" ^O 5k— "o

als Koordinaten der Sterne gegen die Quadratmitten, ausgedrückt in Revolutionen der

Schraube, gebildet und mit den auf S. 4 genannten Täfelchen in Bruchteile der Gitter-

intervalle verwandelt:
r

wobei also der Verwandlungsfaktor — den acht Distanzen der Gitterstriche entspricht.

Auch für die Nachträge wurden diese aus den Hauptmessungen abgeleitenten Werte — be-

nutzt. Zur Reduktion der Quadratmitten auf das Plattenzentrum dient die

folgende Hilfstafel:

9 10 II 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

SQ -5-5 -4-S —3-S —2.5 —1-5 -0-5 +0-5 +i'S +2-5 +3-5 +4-5 +SS +6-5 +7-5

ß 49 48 47 46 45 44 43 42 41 4° 39 3^ 37 36 35

mit welcher die Größen

Xr = V + <5Q.

Vr = n' + *5Qß

Xv= ^'^ÖQ^A
yv = v' + ^Qb

gebildet wurden. Die ^ und >/ werden also durch entsprechende Addition oder Subtrak-

tion von ^(2n-f-i)fachen Gitterintervallen von den Quadratmitten A„ und ß„ auf den

Plattenmittelpunkt (14x43) reduziert. Obige Größen setzen sich somit in ausführlicher

Schreibweise aus folgenden Gliedern zusammen:

11
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Xr,v ^öd, ± ^-.\ 2 (A^, + Ai + A> + A^) -

- [{Af), + {At)r + (All + (Ai), + {A«), + (Ao), + (A% + (/1»),]|

yR,v=- SQb ^ ^- •

I

2 (ß? 4- ß5 + ß" + Bo) -

- [(ß^). + (BD, + (ßj), + (ßj). + (ßj). + (ßi). + (ßi), + (ßi),]l

Durch Zusammenfassung beider Plattenlagen entstehen nun schließlich die recht-
winkligen Koordinaten der Sterne

X^^I{Xr + Xv)

y^hiVR-^ yy)

ausgedrückt in Gitterintervallen und auf den Plattenmittelpunkt bezogen; andrerseits

liefert noch

^.v = ^R — Xy

^y =yR — yv

das Material zur Herleitung der persönlichen Gleichung, wie es schon auf S. 5 bis 7

behandelt worden ist.

Die Anzahl der auf Platte I gemessenen Sterne ist 474, der auf Platte II gemessenen

632. Bei einigen darunter konnte die Messung nur auf einer Platte vollständig aus-

geführt werden, weil auf der andern das Bild des Sterns entweder durch einen Gitter-

strich oder (auf Platte II) durch einen Stern der längeren Aufnahme beeinträchtigt oder

überdeckt war.

Auf meine Bitte hin hatte Herr BlRCK die Freundlichkeit, an einer Reihe von mir

als zweifelhaft angesehener oder auf einer von beiden Platten wider Erwarten vermißter

Objekte im Juni 1912 mit demselben Meßapparat mehrere Revisionsmessungen
auszuführen; für die darauf verwendete Sorgfalt wie auch für die gleichzeitig durch-

geführte genaue Ermittelung der über die Platte hin etwas veränderlichen Verschiebungs-

beträge der Doppelaufnahme spreche ich Herrn BiRCK auch an dieser Stelle meinen ver-

bindlichsten Dank aus. Durch Heranziehung der langen Aufnahme und ihre durch die

BiRCKschen Messungen ermöglichte Reduktion auf die kurze Aufnahme gelang es noch

mehrere zweifelhafte Positionen der Platte II verwertbar zu machen; andererseits wurde

auf Grund dieser Revision eine Anzahl der gemessenen Objekte als Plattenfehler er-

kannt und demgemäß nicht" in die schließliche Zusammenstellung mitaufgenommen.

Die zonenweise Zusammenstellung der sämtlichen rechtwinkligen Koordinaten
beTder Platten ist auf den Seiten 26 bis 47 in den mit x und y überschriebenen Spalten

gegeben.

Diese x und y wurden wegen normaler Distorsion verbessert. Hierfür diente die

auf S. 4 der Potsdamer „Photographischen Himmelskarte" gegebene Tafel der Korrektionen

rechtwinkliger Koordinaten zur Reduktion von der Tangente auf den Bogen. Der hier

zur Verwendung kommende Teil dieser Tafel ist folgender:

12
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Heliometer festgelegten 15 helleren Sterne a bis p zur Verfügung. Ihre a. a. O. Seite 81

aufgezeichneten mittleren Örter wurden mit der daselbst beigefügten Präzession, Variatio

saecularis und Eigenbewegung (letztere nur bei den Sternen / und m angegeben) von

1890.0 auf 1899.0 gebracht und die mittleren Orter für 1899.0 gefunden (wo unter Nr. die

Nummer des S. 58-65 mitgeteilten Katalogs angegeben ist):
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Für die erste Näherung der Ermittelung von Plattenkonstanten wurden

die geeignet über das Gebiet verteilten 3 Referenzsterne b, f und herangezogen. Die

Refraktion für dieselben ergab sich auf Grund der auf S. i erwähnten meteorologischen

Argumente unter Berücksichtigung des Wilsingschen Faktors zu

Platte I
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Zu ihrer definitiven Bestimmung wurden nunmehr die Ausmessungen sämtlicher

15 Referenzsterne in sphärische Koordinaten verwandelt. Aus den für Distorsion ver-

besserten gemessenen Koordinaten
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Durch Vergleichung der hieraus gewonnenen

«5' = <5o+ y-v^y

sec (5(,

mit den auf Seite 15 zusammengestellten scheinbaren Positionen fanden sich die übrig-

bleibenden Abweichungen du und d6 der in erster Näherung durchgeführten

Reduktion der 15 SCHURschen Fundamentalsterne beider Platten im Sinne Katalog-

position minus Messung zu
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angesetzt, und damit die homogenen
ax -]- by + cz + dt— n erhalten

:

Bedingungsgleichungen von der Form

Platte I

—

o
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hängige Bestimmung einer jeden einzelnen Unbei<annten lieferte die Methode der, „unbe-

stimmten Faktoren"; in zwei Fällen ergab sich hierbei ein Unterschied von einer Einheit

der 5. Dezimale, im übrigen stimmten die Resultate beider Rechnungen überein. Durch

Einsetzen dieser Werte
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5. Reduktion der rechtwinkligen Koordinaten.

Um einen Überblick über die zu erzielende Genauigkeit der Resultate und die

Anwendbarkeit der Methode und der Plattenkonstanten zu gewinnen, wurden zunächst

die 15 Anhaltsterne für beide Platten nach dem auf Seite 17 und 18 genannten Formel-

system aufscheinbare Örter reduziert. Durch Vergleichung der Endwerte a' und rV beider

Platten untereinander, und durch Ermittlung ihrer Abweichungen gegen die zugrunde

gelegten SCHURschen Heliometerpositionen ergaben sich folgende Kontrollen:
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Diskussion der Abweichungen: In gleicher Weise wie bei den Ergebnissen

der ersten Näherungsrechnung zeigt sich auch aus vorstehender Zusammenstellung, daß

die durchschnittlichen Abweichungen für Platte II größer sind als für Platte I. Als günstiger

Fortschritt stellt sich heraus, daß diese Abweichungen durch die Ausgleichung nach der

Methode der kleinsten Quadrate und durch die Neureduktion mit den endgültigen

Plattenkonstanten um ungefähr 0.3 ihres Betrages verkleinert worden sind.

Bei einigen der Anhaltsterne scheint die Größe der d (Abweichung) bei gleich-

zeitiger Größe der D (Plattendifterenz) darauf hinzudeuten, daß die photographische

Messung unsicher ist (z.B. U] in A.R., a,, /i, kj und O; in A.R. und Un in Dekl.); hin-

gegen läßt bei andern Anhaltsternen die Größe der d bei gleichzeitiger Kleinheit der D
vermuten, daß der Heliometerposition geringeres Gewicht beizulegen ist (z. B. i in

beiden Koordinaten, m und p in A.R. und in Dekl.).

Die zahlenmäßige Eintragung der Abweichungen in eine Skizze läßt von einer

etwaigen systematischen Verteilung nichts erkennen: die Abweichungen dürfen deshalb

ebenso wie die übrigbleibenden Fehler der Ausgleichungsrechnung als zufällige betrachtet

werden, und einer weiteren Durchführung der Reduktion des ganzen Materials auf Grund
der endgültigen Plattenkonstanten steht nichts im Wege. —

Der Gang der Rechnung entsprach dem schon für die 15 Anhaltsterne eingeschlagenen

Verfahren; die benutzten Formeln mögen hier nochmals mit ihren Koeffizienten zusammen-

gestellt werden:

Die Reduktion für Bogenwert und Orientierung erfolgte aus den wegen normaler

Distorsion berichtigten rechtwinkligen Koordinaten X und Y nach dem System

X ^ 299;'92 X + o:'59 Y [ „.. p, .

y ^ 299'.'92 Y- o:'s9 X (

^""^ ^'^"^ ''

X ^-^ 299'.'92 X + o'.'o7 X I

y - 299'.'g2 Y — o'.'oy Y (

für Platte II.

Diese Idealkoordinaten x und y sind auf den Seiten 26 bis 47 zusammengestellt;

aus ihnen wurden die Zusatzglieder

4x = [4.87066 — 10

4)' = [4 56963«— 1°

dx - [4 • 87084 — 10] xy +
4y = [4.s698i„— 10] -x' +

20

20 r
xy+ [9.41845'.

x' + [8 . 89403«

g.4i87i„ — 2oj-x'

8.89403, — 20] -y

xM- 9-74133 — 20

[9 59454"— 20

9. 74169 — 20

9.5948o„— 20

•xy- I

•x'y f

•x/l
•x'y f

II

für die Verwandlung der rechtwinkligen in sphärische Koordinaten

6' — <5„ = y 4- 4y
o. 262215] -(x + ^x)

0.262336] -(x + Ax)

I

II

gegen den Plattenmittelpunkt a„ ö„ gerechnet, die schließlich noch für Differentialrefraktion

sowie für relative Reduktion auf den Jahresanfang 1899.0 zu korrigieren sind. Die

Refraktion selbst wurde für 32 Punkte der Platte I und für 21 Punkte der Platte II, die

Reduktion auf Jahresanfang für 18 Punkte einer jeden Platte scharf gerechnet und die

entsprechenden Werte für die übrigen Punkte eines für Koordinatendifferenzen von je 500"

und 1000" angelegten Netzes durch Einschaltung ermittelt. Darauf wurden die Differenzen

gegen die für die Argumente a'— «0 = und ö'— ^0 == ^ berechneten Werte gebildet,

und die beiden Korrektionsbeträge dann zusammengefaßt zu einer gemeinsamen

23
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Tafel für Differentialrefraktion

plus relative Reduktion auf Jahresanfang.

\^a'-ao
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Die hieraus mit dem Argument der sphärischen Koordinaten a'—«o und ö'—d^ ent-

nommenen Beträge

R„ =3 a—a' R,i = ö—ö'
'a d

der Gesamtkorrektion wegen Refraktion und wegen Reduktion auf Jahresanfang wurden

an die « — «„ und ö'—df^ angebracht und lieferten die auf den Seiten 26 bis 47 zusammen-

gestellten relativen Koordinaten ft— «„ und ö—ö^ der mittleren Örter.

In diese nachstehende Zusammenstellung, die zonenweise für beide Platten getrennt

angelegt und mit den Sternnummern des auf den Seiten 58 bis 65 gegebenen Katalogs

versehen ist, sind auch die Stufenschätzungen F und die gemessenen Durchmesser y

aufgenommen, deren weitere Behandlung im 8. Abschnitt (S. 52) erfolgen wird. In den

anschließenden Spalten bezeichnen, um es nochmals zusammenfassend zu erwähnen,

X und y die gemessenen Koordinaten,

X und y die Idealkoordinaten,

a—a^ und d— d^ die relativen sphärischen Koordinaten.

25
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Platte I.
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Platte 11.
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Revision.

r «—a„ (5- (5.

55
70

142

412
462

—4
—3
— 2

+ 2

;o7o7

7300
7000

6319
+ 3 2436

-3-3545
-I-743I

-1,3870
-4.1361
-2 . 2381

Platte I

— I222'.'83

— III9. 70
— 810.60

+ 786.89

+ 971-5°

Platte II

ioo3'.'65

520.59
• 414-40
-1242 .02

673.16

-37'
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6. Mittlere örter für 1899.0.

Bezeichnet M für den Plattenmittelpunkt die Summe aus Korrektion wegen Refrak-

tion und Reduktion auf den Jahresanfang, und N die von der Mondlänge abhängigen

Nutationsglieder, so ergibt sich die Reduktion der scheinbaren A.R. und Dekl. der

Plattenmittelpunkte (vgl. S. 21) auf mittlere A.R. und Dekl. folgendermaßen:
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32°2I'

Rektaszension

i3^3' 33°45' 34°27' 32°2I'

Deklination

33°3' 33^45'

56-21'

56 33'

5645'

56 57'

-o'.'o3
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Differenzen YOUNG minus MESSOW.

Nr.
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Die Unterschiede halten sich innerhalb sehr geringer Grenzen: der einzige Stern,

für den sich eine nennenswerte Abweichung herausstellt, ist Me 587. Aus seinen für

Äquinoktium 1890.0 geltenden Positionen

Epoche « d

YouNG 136 1S74.4 2''i5"'5iÜ22 +56"22'4i'.'6

Messow 587 1899.8 51-36 40.8

folgt die Eigenbewegung /'« ^ + o'.'oSa und jM<j = — o'.'o3i.

Für denselben Stern gibt Herr van Maanen') (Stern Nr. 245) die Eigenbewegung

fia=^ + o'.'043 und /f„^ =^ — o'.'oio, also in beiden Koordinaten geringer an.

Zu der obigen Zusammenstellung ist im einzelnen noch zu bemerken, daß für die

Sterne Me 260 und 350 nur die Position der Platte II benutzt wurde, da auf Grund
einer Vergleichung mit den Positionen Oertel 20 und PlHL 22*) die Messung der Platte I

als offenbar unsicher erkannt wurde; der Stern Me 364 ist nur auf Platte I gemessen

worden.

Unter Ausschluß dieser Sterne 260, 350 und 587 ergab sich als konstanter
Unterschied YouNG minus Messow

D^ = orooo und D^ = -f o"oi

also verschwindend klein.

Eine weitere Untersuchung der Differenzen YOUNG minus Messow auf Eigen-

bewegungen oder auf eine etwaige systematische Verteilung hin führte zu keinem

positiven Ergebnis. Die sehr kleinen Beträge dieser Differenzen bestätigen nur die schon

anderweitig festgestellte Tatsache, daß die beiden Sternhaufen ihre Lage an der Himmels-

kugel fast unverändert beibehalten. Die von den Herren Kostinsky'') und van Maanen
gefundenen Sterne mit großer Eigenbewegung liegen in weiterer Umgebung der eigent-

lichen Sternhaufen.

Auch die in der YoUNGschen Abhandlung (S. 70—72) angegebenen 140 Differenzen

„Bronsky-Stebnitzky minus YounG" und die ebendort (S. 67) genannten 37 Differenzen

„Krüger minus Young" wurden zu einer Vergleichung mit den vorliegenden Resultaten

herangezogen. Die auftretenden Werte erwiesen sich indessen entweder als zu gering

oder fanden durch die Vergleichung der einzelnen Verzeichnisse untereinander keine

Bestätigung (mit Ausnahme des schon behandelten Sterns Me 587), so daß eigentliche

Eigenbewegungen, die daraus abgeleitet werden könnten, nicht als verbürgt betrachtet

werden dürfen. Nur der Vollständigkeit halber sei auf Grund der vorgenommenen ver-

gleichenden Untersuchungen im folgenden eine Liste der auf etwas stärkere
Eigenbewegung verdächtigen Sterne des YouNGschen Katalogs mitgeteilt. Das

beigefügte a oder ö gibt an, in welcher Koordinate die Abweichung zu suchen ist; zwecks

besserer Übersicht sind auch die Nummern von Oertel, Pihl und A. G. Helsingfors-

Gotha hinzugesetzt.

') A. VAN Maanen, The proper Motions of 1418 Stars in and near the Clusters h and y Persei,

Utrecht 19" (Recherches astronomiques de l'Observatoire d'Utrecht, V).

^ vgl. S. 54- - ') A. N. 4366.
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YOUNG
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als Sterne erkannt worden wären. Für die während der Messung erfolgten Größen-
angaben wurden die abkürzenden Bezeichnungen F für eine Größenstufe in folgender

Weise eingeführt:

Größe /

<II
1

1
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Setzt man für die Verteilung der Sterne auf die verschiedenen Helliglceitsstufen einen

annähernd gleichmäßigen Verlauf voraus, so ist aus Vorstehendem ersichtlich, daß die

Schätzungen ii.o und lo.o jedenfalls bevorzugt wurden, während die beiden andern

Kardinalwerte 9.0 und 8.0 sich der übrigen Reihe gut anschließen; allerdings sind auch

hier gewisse Sprünge in der S-Kurve erkennbar.

Zu dieser Schätzung der Größen aller Sterne trat nun für die helleren (>9 5) noch

eine eigentliche Messung, indem die photographische Helligkeit als proportional dem

Durchmesser der Schwärzung angenommen wurde. Dieser ergab sich aus den Rand-

einstellungen der Sternscheibchen, (vgl. S. 9), indem an d^= |i4'^— /l'| und (5ß= |ß<'— ß"|

die Fadendistanzen J^ und Ab (vgl. S. 8) angebracht wurden:

d^ = <5/i
— ^A dB= dB— Ab

Die arithmetischen Mittel y' = ^ (d^ + dß) wurden wiederum aus beiden Plattenlagen zu

y = :^ (y'g -\- y'y) vereinigt und damit der Schwärzungsdurchmesser des Sternscheibchens

gewonnen, ausgedrückt in Einheiten der tausendstel Schraubenrevolution q. In der Zu-

sammenstellung für die einzelnen Sterne (S. 26 ff.) ist durch eingeklammertes (7) ange-

deutet, daß einer der beiden Lagenwerte unsicher oder nicht vorhanden ist. Im

ganzen sind

auf Platte I: 20 (•/) -|- 1747, ^Iso 194 Sterne

II: 17(7) + 1837, = 200

nach dieser Methode photometrisch bestimmt worden.

Um die 7' und 7 nun in photographische Helligkeiten umzuwandeln, erschien es

am zweckmäßigsten, die von Herrn Schwarzschild in „Beiträge zur photographischen

Photometrie der Gestirne; Publ. der v. KUFFNERschen Sternwarte, Band V, Wien 1900«

aus extrafokalen Aufnahmen abgeleiteten Helligkeiten zugrunde zu legen, zumal die in

der genannten Abhandlung (S. 81—82) gegebenen Werte für 202 Sterne (von denen nur

3 außerhalb des in der vorliegenden Bearbeitung vermessenen Areals liegen) ein gemein-

schaftliches System für beide Sternhaufen darstellen, während photometrische Unter-

suchungen anderer Verfasser sich nur auf den einen oder den andern Sternhaufen

beschränkten.

Eine Identifizierung der 199 gemeinsamen Sterne wird in folgender nach Rekt-

aszension geordneter Zusammenstellung gegeben. Hierin bezeichnet Nr. die Nummer des

vorliegenden Kataloges, m die aus Herrn Schwarzschilds Tafel 21 entnommene und als

Anhaltswert dienende extrafokale Helligkeit, und Oe, Li und Pi beziehen sich auf die

Sternnummern der in nachstehenden Abhandlungen mitgeteilten Verzeichnisse:

K. Oertel, Neue Beobachtung und Ausmessung des Sternhaufens 38 h Persei am

Münchener großen Refraktor (Neue Annalen der K. Sternwarte in Bogenhausen,

Band II, München 1891).

E. Lindemann, Helligkeitsmessungen im Sternhaufen h Persei (Bull, de l'Acad.

Imp. des Sciences de St.-Petersbourg. 1895. Janvier. N" 1).

O. A. L. PlHL, The stellar Cluster x Persei micrometrically surveyed. Christiania 1891.
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Verzeichnis der photometrischen Anhaltsterne.

Nr.
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Nr.
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leiten, die homogen mit diesem Mittel sind, wurden aus den in Funktion der Helligkeit

dargestellten Plattendifferenzen Hu — /// und h,, — h, Täfelchen für eine „Korrektion

auf Idealplatte" gebildet; eine für den ganzen Bereich konstante Korrektion ohne Rück-

sicht auf die Helligkeit anzuwenden, erschien nicht ratsam.

Als Werte konstanter Plattendifferenz wurden

W'h = — 0T02 und W'h = — oToiö

gefunden, und hieraus ergaben sich als die mittleren Fehler einer Beobachtung

in'H= ±oTi6 und m'^ = -boTiso

Die entsprechende Untersuchung wurde sodann auch für die Unterschiede „Schwarz-

schild minus Messow" durchgeführt: als konstante Differenzen wurden

Wh= ~oTo2 und Wh = 4- 0T017

abgeleitet, und die mittleren Fehler ergaben sich zu

mH= ±0^12 und m^ = +0T116

Die Helligkeiten H und h sind in den nachstehenden Katalog der mittleren Örter

unmittelbar mit aufgenommen.

Um einen Überblick über die Verteilung der Sterne innerhalb der eigent-

lichen Helligkeitsstufen zu gewinnen, wurde eine Abzahlung aller 649 Objekte nach

Zehntel-Größenklassen vorgenommen. Die Gruppierung dieser Zahlen nach halben

Größenklassen führte zu folgender Zusammenstellung, wo nach Bezeichnung von

Kobold') m die Größe (also im vorliegenden Falle = H) und fl„ die Anzahl der Sterne

bis zur m-ten Größe bedeutet, und log «o = log fl„ — log flm_o.5 gesetzt ist:

m flm logoo

70 3

7.5 5 0.222
8.0 6 0.079
8.5 16 0.426
Q.O 28 0.243

9.5 51 o. 260

10.

o

82 0.206

10.5 141 0.235
II. o 215 0-183
II. 5 349 0.211
12.0 649 0.269

Wenn man von den 3 ersten Stufenwerten des log a^ absieht, die in Anbetracht der

geringen Zahl hellerer Objekte noch allzu unregelmäßig laufen, ergibt sich für den

Bereich m = 8.5 bis m=i2.o als Mittelwert logßo = o.230, der sich den aus Ab-

zahlungen der B.D. von Seeliger und Kobold abgeleiteten Werten gut anschließt (vgl.

Kobold a.a.O., S. 163). Das erst bei etwa m=ii.5 eintretende stärkere Anwachsen

obiger log a^, oder auch der Umstand, daß fast die Hälfte aller gemessenen Objekte des

vorliegenden Areals der 12. Größenklasse angehören, deutet darauf hin, daß diese

schwächsten Sterne nicht dem eigentlichen Sternhaufen zuzurechnen sind, sondern den

mit schwachen Sternen der Milchstraße überdeckten Himmelsgrund darstellen. —
') H. Kobold, Bau des Fixsternsystems, Braunschweig, 1906.
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9. Katalog der mittleren örter und Helligkeiten

von 649 Sternen in den beiden Sternhaufen N.G.C.869 und 884 im Perseus.
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Nr.
Rektaszension Deklination

1 899 n

531
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Bemerkungen während der Messung.

I 11 Strich stört (Nachtrag). 4 1 ? am Strich (Nachtrag in beiden Lagen). 5 1 ? 61 Fleckchen stön,

verzerrt nach NO. 8 1 nach S verwaschen. 9I unregelmäßig. 10 1 fleckig. 11 1? Fleck stört; 11 Fleckchen

stört. 12 1 Fleckchen stört; U Fleck stört, Position müßte nördlicher sein. 14 11 fleckig. 15 1 fleckig;

11 kleiner aber schwärzer als 16. 16 1 fleckig, quadratisch in A und B. 18 1 SO schärfer begrenzt. 21 I

Fleckchen stört W; U auf Strich. 22 1 ? (Nachtrag); 11 Fleckchen stört, punktförmig. 23 II auf Strich. 24 1

am Strich, nach S verwaschen; HO schärfer begrenzt. 25 I ? 27 I heller Querstrich. 28 II Fleck auf Stern.

29 I?? (Nachtrag). 31 11 sehr schwach. 33 I seitlich verzerrt. 34 1 fleckig. 35 I Fleckchen stört; 11 auf Strich.

36 I Punkt in der Mitte. 37 II deformiert. 39 I Flecke stören sehr. 41 II verzerrt nach SO. 43 1 Aufhellung;

II verwaschen. 45 1 ? sehr verwaschen (Nachtrag); II Fleckchen stören. 46 II am Strich (Nachtrag). 47 II

sehr schwach. 49 I Fleckchen stört. 52 1 groß, aber ohne Schwärzung; II am Strich. 55 I (Revision). 56 II

(Nachtrag). 61 1 auf Strich. 65 I O schärfer begrenzt. 67 I auf Strich. 70 1 (Revision). 72 I ?; II Fleckchen

stört. 73 1 Aufhellung; II Fleck auf Stern. 74 1?? Fleckchen stört. 75 1 auf Bläschen. 76 I helle Flecke.

79 1 dreieckig. 81 11 auf Plattenriß, Messung sehr unsicher. 82 I ? großer Fleck stört (Nachtrag). 85 11 ver-

waschen. 88 11 Position müßte westlicher sein (Nachtrag). 90 1 Fleckchen stört. 91 II groß, aberblaß. 92 I

unregelmäßig; II Strich stört. 93 II Position müßte südlicher sein. 94 II verzerrt. 95 1 SO schärfer begrenzt;

II am Strich, senkrecht verzerrt. 96 1 Fleckchen stört; 11 auf Strich (Nachtrag). 97 1 unregelmäßig; II am
Strich. 98 II auf Strich, Messung unsicher. 100 11 ? Position müßte westlicher sein. 102 II heller Fleck stört.

104 U Fleckchen stört. 105 I am Strich. 107 II auf Stern. 109 1 am Strich. 1 1 1 1 ? am Strich, Messung sehr

unsicher; II verwaschen. 112 1 auf Strich. 1 13 I Strich stört. 114I am Strich, fleckig. 115 II fleckig. 116I?
länglich in Richtung NS. 1 19 11 sehr verwaschen. 121 II kleiner als 115. 123 I ? 126 1 ? 129 II groß, aber

blaß. 131 II auf Strich. 132 1 Schwärzung SW. 135 1 sehr fleckig; 11 Ausläufer, nur beim kleinen Stern.

138 1 Fleckchen N stört. 141 I am Strich. 142 1 (Revision). 145 1 Punkt in der Mitte. 146 I W schärfer

begrenzt. 147 I unregelmäßig. 148 1 dreieckige Schwärzung, Basis W. 151 I elliptisch. 154 1 fleckig. 155 I

Strich stört. 157 I Flecke stören; II fleckig. 158 II SO schärfer begrenzt. 163 II größer als 154 und 166.

165 I unregelmäßig. 167 II Fleckchen stört (Nachtrag). 168 11 senkrecht verzerrt. 169 1 O schärfer begrenzt.

170 I O verzerrt. 171 I Fleckchen stört S. 173 1 am Strich. 176 11 SW verwaschen. 178 I Fleckchen stört;

II Strich stört. 179 II am Strich. 180 11 am Strich. 181 I innere Aufhellung; 11 am Strich. 182 1 verzerrt,

fleckig und unregelmäßig; II auf Strich. 183 II Strich stört. 184 I?; II am Strich, Fleck auf Stern. 185 I

nach N verzerrt, Messung unsicher; II Strich stört. 186 1 Fleckchen stört. 192 I ? am Strich. 193 I nach O
verzerrt, Rand unregelmäßig. 194 II am Strich. 195 II fleckig. 196 1 länglich nach NW. 197 1 sehr ver-

waschen (Nachtrag). 199! auf Strich; 11 kleiner als 194. 200 1 auf Strich; II auf Stern. 201 II Schwärzung
exzentrisch. 202 1 ? auf Lücke des Striches, Flecke stören. 203 I seitlich verzerrt in Richtung OW; II dreieckig,

Basis N. 205 II verzerrt. 206 II Fleckchen stört, SO schärfer begrenzt. 207 II Fleckchen stört. 208 I durch

hellen Strich geteilt; 11 Vorsprung SO bei beiden Bildern: Begleiter? 209 II Kontrollstern verdeckt; keine

scharfe Schwärzung, länglich in Richtung OW. 2iul verwaschen, heller Fleck auf Stern. 211 1 W unregel-

mäßig; II Strich stört, NO schärfer begrenzt. 213 1 verwaschen, zum Teil durch 216 überdeckt. 214 1 ?;

II? auf hellem Fleck, dunkle Flecke stören; Messung unsicher: Bild müßte schwärzer und Position

nördlicher sein. 215 1 Flecke stören S. 216 11 Messungen sehr unsicher, vielleicht sind es 3 Sterne. 217 II

(Revisionl. 218 II Strich stört. 219 1? 220 I am Strich, Strich stört. 221 II am Stern. 222 I ? auf Lücke des

Striches, verzerrt, sehr deformiert. 225 II (Nachtrag). 227 1 fleckig; II groß, aber blaß. 229 1 Ansatz N.

230 II fleckig. 231 II auf Bläschen, Messung sehr unsicher. 232 II W tiefere Schwärzung. 233 II auf Fleck.
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235 1 am Strich. 236 II auf Stern. 237 II (Nachtrag). 238 II zwischen 238 und 239 noch ein schwächerer

Stern, nicht meßbar. 239 I fleckig; II länglich senkrecht, klein, aber schwarz. 240 I Strich stört. 241 II Stern

stört. 242 I kleiner, aber schwärzer als 245. 244 II Fleckchen stört. 246 I verzerrt. 247 II N gestört. 248 I

nach O verwaschen. 249 II Punkt, auf Stern, sehr unsichere Messung. 253 II Fleckchen stören, sehr unsicher.

254 I fleckig; II nach S verwaschen. 256 II am Stern. 258 I kleiner, aber schwärzer als 262. 260 I Fleckchen

stört. 261 II Fleckchen stört. 262 I ? verzerrt; II Fleck auf Stern. 266 I Ausläufer O, S schärfer begrenzt.

268 II verzerrt. 270 II Fleckchen stört, verzerrt. 272 I W unregelmäßig; II am Strich. 273 1 verwaschen

nach NO; II auf Strich. 274 II auf Strich. 275 I ? am Strich; II Fleckchen stört. 280 I Fleckchen stört.

281 II auf Strich. 282 I? auf Strich, Gitterknoten? (Nachtrag); II Fleckchen stört. 285 11 verwaschen. 287 II

Fleckchen stört. 288 II Punkt. 289 1 (Nachtrag). 291 II heller Fleck stört. 292 1 nach W verzerrt, Vorsprung ^X'.

293 I?? großer Fleck stört. 294 1 Aufhellung in der Mitte. 295 I W unregelmäßig. 297 II? Flecke stören

(Nachtrag). 298 I O schärfer begrenzt. 299 I Strich stört. 302 I verzerrt nach SO. 303 1 fleckig. 304 1 kleiner,

aber schwärzer als 307; II unregelmäßig. 305 I Fleck stört S; II klein, aber schwarz. 308 I?? (Nachtrag).

310 II? Fleck? 311 II unsicher. 312 I Fleck W stört. 314 I seitlich verzerrt in Richtung OW. 315I groß,

aber schwach. 316 II auf Strich. 317 II fleckig. 3>8I? Fleckchen? 320 1 fleckig. 323 II Punkt. 324 I heller

Fleck in der Schwärzung. 325 II senkrecht verzerrt. 326 I Flecke stören. 327 I Flecke stören, unregelmäßig;

II unregelmäßig. 328 1 unregelmäßig. 329 II senkrecht verzerrt. 330 I am Strich, verwaschen, Fleck stört;

II auf Bläschen. 332 1 ? unregelmäßig, vielleicht nur Schichtfehler; II dreieckig. 333 1 Flecke stören;

II fleckig. 334 II Fleckchen stört. 335 II Fleck stört. 336 1 verwaschen. 337 II 337 größer als 340; die

entsprechenden Sterne der langen Aufnahme zeigen aber umgekehrtes Helligkeitsverhältnis, indem der

östliche dunkler erscheint. 338 I ? Fleck stört (Nachtrag). 339 I Strich stört; II am Stern. 340 vgl. 337.

341 II am Strich. 342 II Fleckchen stören. 344 I ? Messung sehr unsicher (Nachtrag). 345 I ? verzerrt; II durch

hellen Stern ganz überdeckt [deshalb nur I benutzt]. 346 I Fleckchen auf Stern; II unregelmäßig. 347 1

Fleckchen auf Stern. 348 1 ? Flecke stören. 349 I Fleckchen stört. 350 1 Fleckchen am W-Rande. 351 I

Fleck stört; II klein, aber schwarz. 354 I verwaschen; II Strich stört, fleckig. 355 H seitlich verzerrt. 356 II

Fleckchen stört. 357 I fleckig, B-Grenzen sehr unsicher. 360 I kleiner Ansatz SW; II O und N schärfer

begrenzt. 361 II senkrecht verzerrt. 362 1 nach W verwaschen, Fleckchen stört. 363 II fleckig. 364 I unregel-

mäßig. 365 I W gezackt. 366 1 Vorsprung S. 36g I auf Strich. 370 I Fleckchen stört. 372 I auf Strich.

373 II SO schärfer begrenzt. 374 II auf Strich. 375 I NO scharf begrenzt; II auf Strich. 376 II am Strich.

377 I Fleckchen auf Stern; II unregelmäßig. 380 1 auf Strich. 381 I am Strich; II unregelmäßig. 382 I??

am Strich, dreieckig. 383 1 nach S verwaschen. 384 II Fleckchen stört. 385 1 ? Fleck auf Stern. 387 II

verwaschen. 388 I Fleck stört sehr; II Schwärzung O. 389 I Fleckchen stören. 391 II S gezackt. 392 I Flecke

stören; II verzerrt nach N, Begleiter NW ? 393 I unregelmäßig, nach SO breiter Rand; II Schwärzung SW.

395 I elliptisch in Richtung NS, O schärfer begrenzt. 398 I ? am Strich. 400 II unregelmäßig. 401 I ? länglich

in Richtung NS. 402 1?? punktartige Verdichtung (Nachtrag); II unregelmäßig. 404 1 fleckig; II fleckig,

schwarz, aber unscharf. 407 1 Vorsprung W. 408 1 verwaschen (Nachtrag); II Fleckchen stört, verzerrt.

409 1 kleiner Strich in der Mitte. 410 I fünfeckig, Punkt in der Mitte; II Fleck auf Stern. 411 I nach W
verwaschen, Fleckchen auf Stern. 412 I (Revision). 413 I Fleck auf Stern. 415 I Ansatz, Ausläufer WNW.
416 II Begleiter SW ? 417 II Aufhellung. 418 I etwas verzerrt. 420 I etwas unregelmäßig, nach N spitz;

II am Stern. 422 I ? unregelmäßig; II verzerrt. 423 II verzerrt, Flecke stören, vielleicht Begleiter S. 424 II ?

Punkt (Nachtrag). 425 I ? Fleckchen auf der Mitte; II unregelmäßig. 426 I Ausläufer SW. 428 II am Kreuz.

429I Aufhellung am O-Rand; II auf Strich. 430 I NW verwaschen; II groß, aber grau, Grenzen unsicher.

431 I Strich stört; II Strich stört. 434 II N dunkler. 435 I Verdunkelung unregelmäßig. 436 I ?? (Nachtrag).

437 II verwaschen. 438 I am Strich; II scharf, aber klein und blaß. 440 1 am Gitterkreuz. 441 I am Strich,

Schwärzung in der Mitte. 443 I Strich stört, nach S verwaschen. 444 II am Strich. 445 I Flecke auf Stern.

446 I unregelmäßig. 448 II (Nachtrag). 449 I (Nachtrag). 450 II auf Strich (Nachtrag). 455 I N gezackt; kleiner

Strich, stört W. 456 I [nur Lage V gemessen]. 457 II Strich stört. 458 II Fleckchen stört. 461 I Fleck oder

Stern (großer Begleiter) SO. 462 I (Revision); II überdeckt. 463 II am Stern. 465 I stark verwaschen. 466 II

Stern stört. 467 I verzerrt in Richtung NS. 468 I (Nachtrag). 471 II unregelmäßig. 472 II Fleckchen stören.

473 I Ausläufer NW. 474 II ? Punkt. 475 I ? 476 II Fleck stört sehr (Nachtrag). 477 I Fleck auf der Mitte.

479 1? verzerrt, Flecke stören; lang gezogen nach SW; II verwaschen, der große ebenso: vielleicht

Begleiter SW. 481 I am Strich ; II Fleck NO. 482 I nach O Vorsprung. 483 II Fleckchen stört. 484 II Fleck

stört O. 485 1? Flecke stören, sehr unregelmäßig; helle und dunkle Flecke; II klein, aber schwarz. 486 I
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Fleckchen stört, nach S verwaschen; II schwarz, aber klein. 488 II nach W verwaschen, vielleicht Duplex.

491 II? der Stern der langen Aufnahme sehr klein; Punkt? 492 1 unregelmäßig und dreieckig, Basis W;
II unregelmäßig. 41)41 innere Aufhellung, unregelmäßig; II klein, aber schwarz. 4% II am Strich. 497 I

heller Fleck auf Stern; II Fleckchen auf Stern. 498 II unregelmäßig. 499 I dreieckige Schwärzung; II auf

Strich. 500 I Fleckchen stört, nebelig NVC; II Strich stört. 501 1 ? (Nachtrag). 503 I Flecke stören; II unregel-

mäßig. 504 II am Stern. 506 I auf Strich; II? auf Stern. 507 I auf Strich am Anfang einer Lücke. 508 II

helles Fleckchen stört. 510 I heller Fleck N; nach N verwaschen; II unregelmäßig. 511 I Fleckchen stört.

512 1 ?; II Begleiter S? 513 1 klein, aber dunkel; II Fleck stört sehr. 514 II weniger dunkel als 510.

515 II (Nachtrag). 5161 heller Fleck am W-Rand, SW scharf begrenzt. 517 1 helles Fleckchen; II klein,

aber schwarz. 518 II klein, aber schwarz. 519 1 verzerrt nach SO, Begleiter?; II Vorsprung SO, wahr-

scheinlich Duplex. 526 II am Strich. 527 I dreieckig, Fleck NO stört, unregelmäßig [vgl. Nr. 599]. 529 I

Fleckchen stören. 531 I?; II Fleckchen stört. 534 1 Fleck auf Stern stört sehr; II fleckig. 535 II N-Crenze

unsicher. 537 I etwas verzerrt. 538 II fleckig. 540 I ? (Nachtrag). 541 I Fleckchen stört? 543 I ? Aufhellung

(Nachtrag). 544 I verwaschen in Richtung NS; II groß, aber blaß. 545 I SO verdunkelt. 546" unregelmäßig.

547 I ? (Nachtrag); II Begleiter SO ? Stern der langen Aufnahme auf Strich. 549 II Stern stört. 551 I Fleckchen

auf Stern. 554 II Fleckchen stört. 555 1 Bläschen ? 556 II Fleckchen stört. 557 II Flecke stören, Schwärzung

exzentrisch. 558 II Begleiter S. 560 I Fleck stört. 564 1 ? länglich in Richtung NS. 565 II ? Fleckchen stören,

Punkt (Nachtrag). 569 II kleiner als 562. 570 1?; II am Stern. 571 II auf Strich. 573 II Punkt. 575 I Fleck

stört. 577 I ? Fleck stört. 579 I ? ? 580 II am Strich. 581 I Rand unregelmäßig. 584 II am Strich. 585 I

heller Fleck auf Stern. 587 II Fleck stört. 588 II (Nachtrag). 592 I ? (Nachtrag); II verwaschen. 593 1 Fleck

auf Mitte, dunkler Fleck SO, heller Fleck NW. 594 I Fleck stört; II Strich stört. 595 II sehr verwaschen.

597 II verzerrt. 598 I ? verzerrt. 599 I ? dreieckig, Spitze NW, Form und Lage wie bei 527. 601 I S schärfer

begrenzt. 602 1 helle Fleckchen stören; II Schwärzung NW. 603 II verzerrt. 605 1 scharf begrenzt, besonders NW.
606 II Fleck stört. 608 II Schwärzung O. 610 II Fleckchen stört. 6t il am Strich, dreieckig. 612 I Fleckchen

und kleiner Strich stören; II Fleckchen stört. 613 1 ? verzerrt in Richtung NS; II Fleckchen auf Stern.

614 II fleckige Gegend. 615 I große Fläche. 617 I verzerrt durch hellen Fleck darauf; II Fleck auf Stern.

620 I fünfeckig mit Basis S; SO scharf begrenzt. 622 II Fleckchen stört. 625 I N scharf begrenzt; II am
Strich. 626 I ? scharf begrenzt, aber blaß. 627 II senkrecht verzerrt. 629 I ? auf Strich; II Fleckchen stört.

630 I Fleck stört; II Grenzen unsicher. 632 I auf dem Rand eines Bläschens. 633 I gleichmäßig grau. 635 I

Strich stört; II an Fleck und Stern, NO. 637 II Fleckchen stört. 639 I Strich stört, verzerrt, verwaschen

nach O. 640 1 heller Fleck. 643 II Fleckchen stört. 644 I Flecke stören, NW scharf begrenzt. 646 I länglich

in Richtung OW; II fleckig, verzerrt in Richtung NS. 648 I auf Strich.

Bemerkungen von Herrn BIRCK bei der Revision.

(Abkürzungen: H = Hauptstern. C — Comes; K =^ kurze, L — lange Aufnahme auf Platte II.)

55 I vielleicht nur Einbildung [Realität nur durch II verbürgt].

70 1 wegen der ungewöhnlich scharfen Begrenzung an und für sich zweifelhaft [aber Realität

durch II verbürgt].

142 1 wegen der ungewöhnlich scharfen Begrenzung an und für sich zweifelhaft [aber Realität

durch II verbürgt].

198 I nichts zu sehen, durch den Strich verdeckt.

203 und 205 I in A.R. verzerrt, Duplex 2" kaum zu trennen; II Duplex 4" leicht zu trennen, aber

nur L sicher einzustellen [merkwürdiger Unterschied in Aussehen und Distanz].

216I??; II K nicht einzustellen, L sehr verwaschen. Merkwürdiges, mit 219 als Strich (Duplex von

3 bis 4") erscheinendes Objekt [Realität durch II verbürgt].

217 II nur L meßbar, weil K durch einen L-Stern überdeckt ist.

219 I??; II K nicht einzustellen, L sehr verwaschen [Realität durch II verbürgt].

223 I nicht zu sehen; II K und L gut einzustellen [Realität durch II verbürgt].

252 I kaum zu sehen, daher Einstellung sehr schwierig; II K nicht einstellbar [Realität zweifelhaft].

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



289 und 292 I infolge der Größe beider Sternscheibchen ist die Trennung dieser Duplex von 3 bis 4

"

mit solcher Willkür behaftet, daß alle Einstellungen nur recht unsicher sind; Trennung bei K mit großer

Willkür behaftet, bei L ganz ausgeschlossen [beide Komponenten sicher reell].

412 und 415 I Duplex 7", Realität des sehr verwaschenen C zweifelhaft; II Duplex 7" [Realität beider

Komponenten durch 11 verbürgt].

461 und 462 I Duplex 4", der C ist nur als unbedeutende Beule am Rande des H-Scheibchens zu

erkennen; II Duplex 4", nur K eben noch getrennt einzustellen; Einstellungen des C ziemlich willkürlich.

509 I Schichtstäubchen stört, Einstellungen recht willkürlich.

546 I kaum zu sehen; II nur L gut einstellbar [Realität durch II verbürgt].

612 I deutliches, aber durch unregelmäßige Gestalt verdächtiges Objekt; II das vermeintliche Fleckchen

ist ein versprengtes Stück des K-Bildes, die Einstellung von L ist sicherer [Realität mindestens sehr

wahrscheinlich].

616 und 618 II Duplex 9", L des C wegen seiner Schwäche sehr schwierig einzustellen, die K sind

überhaupt nicht zu sehen [Realität recht zweifelhaft].
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